
Von Ingrid  G iebe l 

^er an Belgien 
' denlct, dem kommen 

in erster Linie Schokolade, 400 
verschiedene Sorten Bier, Brüss­
ler Spitzen, das Atomium, dem 
Hundesportler aber auch groBer 
Hundesport in den Sinn. 
Das kleine Land im Herzen Euro-
pas grenzt an Franlcreich, Holland 
und Deutschland und ist in drei 
Sprachbezirke unterteilt. ImNor-
den leben die Flamen. Sie spre-
chen Flamisch, welches dem 
Hollandischen sehr ahnelt. Im 
Süden leben die Französisch 
sprechenden Wallonen, und im 
Osten des Landes sind die 
deutschsprachigen Einwohner 
angesiedelt. 

Aus hundesporthcher Sicht blickt 
das kleine Land auf eine groBe 
Kultur zuriick. War doch die bel­
gische Stadt Tervuren - in der 
Nahe von Brassel - am 28. Mai 
1847 der Austragungsort der 
allerersten Hundeausstellung 
überhaupt. Auch den ersten Ab­
richtewettkampf welcher im Juli 
des Jahres 1903 in der Stadt 
Mechelen ausgetragen wurde, 
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können die Belgier für sich ver-
buchen. Wem die Namen dieser 
Stadte bekannt vorkommen, 
dem werden noch zwei weitere 
einfallen. Das sind Laeken (eine 
Region in Belgien) und das 
Schloss Groenendael. Diese vier 
Orte sind die Namensgeber der 
bekannten Belgischen Schafer-
hundrassen, die sich auf der 
ganzen Welt groBer Beliebtheit 
erfreuen - dem Mechelse Herder 
(der französische Name ist Mali­
nois), dem Tervuerense Herder 
(Tervueren), dem Groenendael 
und dem Laekense Herder 
(Laekenois). 

Den belgischen Kynologen haben 
wir auch die Entstehung anderer 
beliebter Rassen zu verdanken. 
Da waren der Saint Hubert, auch 
als Bloodhound bekannt (sein 
Kopf schmückt das Wappen des 
belgischen Dachverbandes, der 
Koninldijke Maatschappij Saint 
Hubert), der leider sehi' seltene. 

urige Bouvier des Ardennes, der 
beliebte Bouviers des Flandres, 
der kleine schwarze Schipperke, 
die drei kleinen Griffons (Brüssler, 
Brabanter, Belgischer Griffon), 
der Ideine weiBe Bichon Frise, 
der Flinderhondje (Pappilon) 
und der Nachtfl inderhondje 
(Phalene). 

Voller Stolz wird auf jeder bel­
gischen CACIB-Ausstellung ein 
Pokal für die beste belgische 
Rasse vergeben. Das Land weiB 
um „seine" Hunde! So kann man 
in der Stadt Hoboken das Denk­
mal des Bouviers Patrasche be-
wundem, der aus Treue zu seinem 
Herrn Nello den Tod fand. Die 
japanische Zeichentricldndustrie 
widmete ihm eine Serie mit Na­
men „Der Hund aus Flandern". 

Schon sehr früh fand der Hunde­
sport in Belgien seine Organisa­
tion durch Verbande. Der Dach-
verband der belgischen Hunde-

sportwelt ist die „Koninli jke 
Maatsschappij Saint Hubert" 
(K. M . S. H.), die noch heute 
ihren Sitz in Brüssel hat. Sie 
wurde 1880 gegründet und ge-
hört zu den altesten Hundever-
banden der Welt. Der berühmte 
englische Keimel Club wurde nur 
ein paar Jahre früher - namlich 
1873 - ins Leben gerufen. 
Heute gibt es in Belgien drei 
Hundesportverbande. Zum Ersten 
die K. M. S. H., dann den 1908 
gegründeten „Kennel Club 
Beige" (K. C. B.) und den 1964 
entstandenen „Nationaal Ver­
bond van Belgische Kynologen" 
(N. V B. K.). Jede dieser Organi-
sationen richtet jahrl ich ihre 
eigene belgische Meisterschaft 
im Ring aus. Die K. M . S. H. -
auch kurz Saint Hubert genannt 
- ist heute die Einzige der drei 
belgischen Hundesportverbande, 
deren Ahnentafeln die Aner-
kennung der F. C. 1. genieBt. 
Selbst als Giündungsmitglied der 
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